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WIikliiirliiMlier Tageblatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehinen alle Kaisers Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Züftel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

llmtlicher Anzeiger
Redaktion u . Expedition : KrsMiNzrustroßr Ir. i.

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
!0 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Neustadt -Göde,is md Bant.

K,-. 18. Freitag, den 22 . Januar 1886.
Tagesüberfrcht.

Berlin , 20 . Jan . Se . Maj . der Kaiser und König
empfingen gestern Nachmittag das Präsidium des Hauses der
Abgeordneten , welches demnächst auch von Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin empfangen wurde . Heute Vormittag
arbeiteten Se . Majestät mit dem Chef des Civilkabinets,
Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski, erhielten den
Besuch Sr . Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm und
empfingen Se . Durchlaucht den Prinzen Adolph von Schaum -
burg- Lippe .

Gestern Mittag wurden die aus Anlaß des 25jährigen
Jubiläums des Kaisers als Chef des Königlich baierischen 6 .
Infanterie-Regiments „ Kaiser Wilhelm, König von Preußen "
aus Amberg als Deputation hierher gekommenen Offiziere
dieses Regiments von dem Kronprinzen empfangen und zum
Dejeuner geladen .

Die „ Kreuzzcitung" schreibt : Die Nachricht, daß dem
Landtag eine kircheupolitische Vorlage zugehen werde, wird
ernsthaft nicht mehr in Zweifel gezogen . Ueber den Inhalt
der Vorlage selbst verlautet zwar Authentisches noch nicht,
doch dürfte dieselbe voraussichtlich die Erziehung des Clerus
und den kirchlichen Gerichtshof betreffen .

Der Chefredakteur der „ Volkszeitung"
, Philipps, in der

vorigen Legislaturperiode Reichstagsabgeordneter für Mainz,
ist heute gestorben .

Der Kultusminister hat an sämmtliche königl . Regierungen
und Provinzialschulcollegien nachstehenden , vom 15 . d . datirlen
Erlaß gerichtet : Das Gesetz vom 6 . Juli v . I . , betreffend
die Penfionirung der Lehrer und Lehrerinnen an den öffent¬
lichen Volksschulen , tritt mit dem 1 . April 1886 in Kraft.
Zwar ist es auf Grund dieser Bestimmung nicht zweifelhaft,
daß diejenigen Lehrer , welche erst nach dem 1 . April d . I .
Ihatsächlich in den Ruhestand treten , an den Bortheilen des
Gesetzes Theil haben , auch wenn die Entscheidung , daß sie in
den Ruhestand treten, vor jenem Zeitpunkte getroffen war .
Dagegen erscheint es nicht unzweifelhaft, ob diejenigen Lehrer ,
welche „ zum " oder „ mit " dem April d . I . in den Ruhestand
versetzt werden , auf die Beneficien des Gesetzes einen Anspruch
haben , da ihre dienstliche Laufbahn mit dem 31 . März 1886
abgeschlossen ist, und sie sich unter der Herrschaft des neuen
Gesetzes nicht mehr in Aktivität befinden . Zur Verhütung
möglicher Härten bestimme ich deshalb, daß kein Lehrer zum
oder mit dem 1 . April d . I . in den Ruhestand verletzt
wird. Sofern die Penfionirung eines Lehrers zu diesem Zeit¬
punkt bereits verfügt ist, ist unter sonstiger Aufrechterhaltung
der Pensionsverfügung der Eintritt in den Ruhestand auf
einen Zeitpunkt nach dem 1 . April d . I . hinauszuschieben .

Die Viehseuchencommission des Reichstages lehnte in 2 .

Lesung den Entwurf und sämmtliche Anträge ab und nahm
nur eine Resolution an , daß Maßregeln gegen Einschleppung
des Schmuggels zu treffen seien .

Nach Antrag der Konservativen sollen die Provinzial¬
landtage befugt sein , auf Antrag der öffentlichen Feuersocietäten
für den Bereich derselben den Versicherungszwang einzuführen.
Die Beschlüsse bedürfen der landesherrlichen Bestätigung .
Die mit den Privatgesellschaften abgeschloffenen Verträge blei¬
ben bis Ablauf, beziehentlich auf eine bestimmte Zahl Jahre,
in Kraft.

Ueber die Stellung der socialdemokratischen Partei zum
Branntweinmonopol war ausgesprengt worden , daß diese Partei
der Maßregel , als einem weiteren Schritt auf der Bahn des
Staatssocialismus, nicht abgeneigt sei . Jetzt veröffentlicht
indeß der Züricher „ Socialdemokrat" eine längere, anscheinend
aus der Feder eines socialdemokratischen Abgeordneten geflossene
Arbeit, die entschieden gegen das Monopol Stellung nimmt .
— Was die Stellung der Polen betrifft, so bemerkt der Ber¬
liner Correspondent des „ Kuryer Pozn . "

, angeblich auf Grund
bester Informationen : ein Mitglied der polnischen Fraction
werde für das Spiritusmonopol stimmen . Die Redaction des
„ Kuryer Pozn .

" selbst scheint diese Nachricht zu bezweifeln ,
indem sie dieselbe mit einem Fragezeichen begleitet .

Deutscher Reichstag «
Berlin , 19 . Jan . Am Tische des Bundesraths von

Bötticher, von Stephan und Commiffare.
Die Diskussion der einmaligen Ausgaben des Postetats

wird fortgesetzt . Es handelt sich um die Ausgaben für neue
Postdienstgebäude in Ludwigslust, Werdau , Allenstein , Brieg ,
Sondershausen und Landsberg an der Warthe , welche die
Commission nicht bewilligen will .

Abg . von Heydebrand beantragt für Brieg , Lipke für
Sondershausen , Kayser für Werdau die geforderten Summen
zu bewilligen , letzterer will alle von der Commission gestrichenen
Positionen bewilligen , weil ihm die Ablehnung des Gebäudes
in Werdau beweise, daß die Commission nicht immer objektiv
verfahren sei .

Auch die Abgg . Klemm , Günther , von Köller und Ham-
macher traten neben dem Direktor Fischer für die Bewilligung
ein , welche von den Abgg . Baumbach und von Franckenstein
bekämpft wurde .

Das Gebäude in Werdau wurde mit 111 gegen 93
Stimmen bewilligt , das in Ludwigslust aber abgelehnt.

Für die Bewilligung des Postgebäudes in Allenstein
sprach Abg . Browski ; trotzdem auch der Direktor Fischer da¬
für eintrat , wurde die Forderung abgelehnt . Dem Anträge
Lipke gemäß wurde das Postgcbäude für Sondershausen be -

XII . Jahrgang.
willigt. Im Uebrigen trat das Haus den Beschlüssen der
Commission bei.

Der Etat der Reichsdruckerei wird ohne Debatte genehmigt ,
worauf der Handelsschifffahrts- und Consularvertrag mit San
Domingo vom 30. Januar 1885 in erster und zweiter Lesung
bewilligt wird .

Den Etat des Auswärtigen Amtes hat die Commission
unverändert zu genehmigen vorgeschlagen . (Referent Dr.
Hammacher.)

Das Haus bewilligt bei den ordentlichen Ausgaben ohne
Debatte u . A . folgende Mehrforderungen : für vier ständige
Hülfsarbeiter im Auswärtigen Amt zusammen 22,800 Mk .,
Zulage für den Gesandten in Madrid an Repräsentations¬
kosten 9000 Mark , desgleichen für den Gesandten in Tokio
15.000 Mk . , für ein neues Generalconsulat in Kalkutta
48 .000 Mk ., und für einen Viceconsul in Piräus 10,000 M.
Zur Subvention des zoologischen Instituts des Dr . Dohrn
in Neapel werden wiederum wie in früheren Jahren 30,000
Mk . bewilligt. Zur Einleitung der Maßnahmen , welche zur
Durchführung der dem Reich in den Schutzgebieten von Ka¬
merun , Togo und Angra Pequena zufallenden Aufgaben
nöthig sind , sowohl zur Remunerirung von Beamten, wie zur
Ausführung von unbedingt erforderlichen Bauten , wird im
Ganzen ein Pauschquantum von 300,000 Mk . gefordert , um
52 .000 M . mehr als das im vorigen Jahre, hauptsächlich
weil im Lüderitzland ein Gouverneurhaus zu bauen ist.

Abg . Dr . Windthorst (Centr .) hofft, daß bis zur dritten
Lesung des Etats die Regierung über das Misstonswesen in
den deutschen Schutzgebieten noch befriedigendere Erklärungen
abzugebeu im Stande sein werde , davon werde die definitive
Stellungnahme des Centrums abhängig sein.

Abg . Schräder (d .-fr .) : Das früher so reich geschilderte
Pequenna sei nun auch offiziell für fo geringwerthig anerkannt
worden , daß man sich nicht einmal die Mühe genommen habe ,
einen Beamten dorthin zu schicken . Auf Erfolge aus Ka¬
merun werde man wohl auch noch lange Zeit warten können .
Man sollte aber den Schutz nicht unentgeltlich gewähren, d . h .
die dort domicilirtenHandelsfirmen zu den Kosten heranziehen .

Abg . Woermann (nat .-lib .) kommt auf die Auslassung
Rickert 's in der ersten Lesung zurück, 75 Proz. des Imports
beständen in Schnaps , dem sei nicht so , 50 Prozent des Im¬
ports in die deutschen Colonien seien Baumwollenwaaren, 30
bis 40 Prozent verschiedene andere Waaren und nur 10 bis
12 Prozent Spirituosen . Ueber die Zukunft des Handels in
Kamerun lasse sich auf Grund der jetzigen Verhältnisse noch
kein Urtheil abgeben , denn die dortigen Verhältnisse seien in
einer vollständigen Umwandlung begriffen , Hoffnung sei jedoch
vorhanden, daß sich reichlich lohne, was man jetzt thue.

i« Die Weitzen und die Blauen «
Roman von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung.)
„ Und Du hast ihn angehört ? Du hast ihn nicht mit

einem Deiner stolzen , hoheitsvollen Blicke zurückgeschleudert
in das Nichts, dem er entstiegen ist ? " fragte der Sohn vor¬
wurfsvoll .

„ Konnte ich das ? Durfte ich das ? " fragte die Marquise .
„ Hast Du mir nicht soeben selbst gesagt , daß George ein
außerordentlicherMensch ist , daß er sich bereits zum Heerführer
aufgeworfen hat und von den Edelleuten als ihres Gleichen
behandelt wird ? Allem Anscheine nach steht ihm eine große
Zukunft bevor .

"
„ Mutter ! Mutter ! " rief Hippolyt, die Hände zusammen¬

schlagend, „ soll ich auch an Dir irre werden ? Es ist ja un¬
möglich , Du kannst nicht angesteckt sein von Anschauungen , die
Dir bisher so widerwärtig waren ! Du kannst nicht dem Mül¬
lerssohne Hoffnungen gemacht haben auf die Hand des Fräu¬
leins Hortense von Verneuil .

"
„ Das habe ich gethan, " versetzte die Marquise gelassen .
„ Unmöglich ! Mehr als jemals bedarf es all' unserer An¬

strengungen , um diese Leute niederzuhalten und uns den her¬
vorragenden Platz zu sichern , auf den eine glorreiche Ver¬
gangenheit und die göttliche Vorsehung uns gestellt hat .
Verzeihe , Mutter, es ist das erstemal , daß ich Dir entgegen -
trete ; aber hättest Du Dich , verleitet von einer zu weit getrie¬
benen Dankbarkeit, herbeigelassen , den Ansprüchen des Chouans
und einer romantischenLiebe meiner Schwester nachgegeben , mit
dem Rechte des Familienhauptes würde ich dazwischen treten
und sprechen : Nein ! "

Die Marquise betrachtete den in hoher Erregung vor ihr
stehenden Sohn mit leuchtenden Augen ; so schön wie in diesem
Augenblicke war er ihr noch nicht vorgekommen , ihr Herz schlug
hoch in freudigem Mutterstolze .

„ Ich danke Dir , Hippolyt, " sagte sie , „ es thut einer

Mutter wohl , sich in allen Anschauungen und Gesinnungen so
vollständig eins zu wissen mit dem geliebten Sohne . "

„ Du hast ihm geantwortet, wie es ihm gebührte ? "
Sie legte die Hand auf feinen Arm und drückte ihn sanft

auf seinen Sitz nieder .
„ Setze Dich zu mir , Hippolyt," bat sie, „ und höre mich

ruhig an . Die unseligen , regellosen Zeiten und Zustände, in
denen wir uns befinden , erfordern ein außerordentliches, vor¬
sichtiges Handeln ; mehr denn je müssen wir das Wort des
Erlösers zu unserer Richtschnur machen : Seid klug wie die
Schlangen , doch ohne Falsch wie die Tauben . "

Die Frau Marquise nahm es in diesem Falle mit der
Befolgung des angeführten Spruches nicht allzu buchstäblich ,
denn es war in dem Plane , den sie ihrem Sohn entwickelte,
jedenfalls weit mehr von Schlauheit als von Ehrlichkeit die
Rede.

Sie erzählte dem Marquis ihre Unterredung mit George
und die Bedingungen, unter welchen sie versprochen hatte, ihn
mit Hortense zu verloben .

„ Mutter, Mutter, Du spielst ein gewagtes Spiel, " warnte
der Marquis .

„ Durchaus nicht . Nur mit Hortense 's Einwilligung gilt
mein Wort . "

„ Er wird sich ihrer bereits versichert haben . Hortense
besaß immer eine sehr thörichte Zuneigung zu dem Müller¬
burschen . Sic hat mit ihm geschwärmt und ihn zum Kampfe
angefeuert. "

„ Meinst Du, daß mir das Alles unbekannt sei ? " fragte
die Marquise mit überlegenem Lächeln , „ und dennoch bin ich
meiner Tochter sicher. So wie Hortense George Cadoudal
empfangen hat, empfängt sicher kein liebendes Mädchen den
Mann ihres Herzens, der aus tausend Gefahren zu ihr zurück¬
kehrt und sie selbst aus schimpflichen Banden befreit. Darin
sehen wir Frauen scharf, " fügte sie mit Sicherheit hinzu.

„ Sie liebt ihn nicht ? "
„ Wenn sie je eine flüchtige Neigung zu ihm gehabt hat,

sie ist verflogen , ausgelöscht .
"

Die Marquise hielt inne, sie fand es doch für besser,
die Wahrnehmung, die sie gemacht zu haben glaubte, für sich
zu behalten .

„ Und wenn sie doch einwilligte ? "
„ So läge zwischen Zusage und Erfüllung noch eine weite,

unabsehbare Strecke , und ist sie durchlaufen, sind unsere Könige
zurückgekehrt, ist unser Adel wieder in seine Rechte eingesetzt,
dann verschwinden diese Menschen , die nur eine wilde Sturm-
fluth an die Oberfläche gewirbelt hat, wieder in die Dunkelheit,
der sie entstammen . Unter der Regierung Ludwig des Sieb¬
zehnten wird ein Cadoudal die Hand Hortense 's von Verneuil
nicht zu beanspruchen wagen . "

„ Deshalb sollten wir ihm lieber keine Hoffnung darauf
machen , liebe Mutter," sagte jetzt Hippolyt, der sich mit der
Handlungsweise der Marquise doch nicht einverstanden erklären
konnte .

„ Weißt Du einen anderen Ausweg ? " fragte Frau von
Verneuil. „ Doch halt, ich habe ihn. Ziehe Du nach Nantes ,
Hippolyt, führe Du Cadoudal's tollkühnen Plan aus, befreie
Du Deinen Bruder , und wir sind der Verpflichtung gegen
George ledig . "

Der junge Marquis schüttelte unmuthig das Haupt .
„ Welcher Gedanke , Mutter. Mit einer Handvoll Reiter

bin ich hcrgekommen , ich bin ein Offizier , der den Befehlen
seiner Oberen untersteht ; einen so tollkühnen Handstreich kann
nur ein Chouan planen und ausführen , und ich warne ernst¬
lich davor. "

„ Es muß sein . "
„ Ich glaube nicht an das Gelingen. Nantes hat uns

Cathelineau gekostet , es war nicht einmal durch einen heißen
regelrechten Kampf zu nehmen .

„ So gelingt es vielleicht einem kühnen Ansturm, der hat
zuweilen den besten Erfolg gehabt. "

„ Hast Du auch an die Gefahr gedacht, der Du Loms
dadurch aussetzest? " fragte der Marquis .

„Ich sehe für Louis nur eine Gefahr : Republikanische
Grundsätze einzusaugen . "



Staatssekretair von Bötticher : Die Regierung wünscht
Uebertragbarkeit der betreffenden Summe auf nächstes Jahr ,
in dem Sinne , daß der bereits begonnene Bau mit dem für
ihn bewilligten Mitteln auch im nächsten Jahr fortgeführt
werden könne.

Dr . Windthorst (Centr .) tadelt dm Branntweinhandel
mit den Colonien . Wäre ein Monopol vorhanden , so würde
er Ausfuhr von Spirituosen nach den Colonien beantragen .

Abg . Richter (d . - fr .) erklärt sich gegen jede Uebertragbar -
keit der qu . Position und bittet deshalb , dieselbe an - die Com -
Mission zurückzuweisen . Er habe in erster Besprechung das
Hauptgewicht bei Erwähnung des Branntwcinhandcls darauf
gelegt , daß derselbe verfälscht mit gesundheitswidrigen Stoffen
sei . Er schlage vor , man möge Deutschland mit dem Brannt¬
weinmonopol verschonen und dasselbe in Kamerun einführen .

Abg . Stöcker (cons.) protestirl gegen die Unterlegung ,
daß die deutsche Colonialpolitik auf dem Gebiete des MisstonS -
Wesens intolerant sei . Die Angaben der Missionäre über die
Branntweineinfuhr beruhten übrigens auf den eingehendsten
Informationen .

Abg . Woermann (nat . -lib .) : Er und sein Haus brauche
keine Untersuchung der ausgeführten Spirituosen zu scheuen.
Bezüglich der christlichen Liebe solle Herr Stöcker an seine
Judenhetzereien in Berlin denken.

Abg . Windthorst ( Centr .) bestreitet , daß gegen die katho¬
lischen Missionäre Toleranz geübt werde .

Abg . Stöcker : Eine ungleiche Behandlung der Missions -
gesellschaften der beiden Confessionen findet nicht statt . (Wider¬
spruch im Centrum ) Es steht nichts im Wege , daß sich in
Deutschland katholische Missionen ausbilden und nach Kamerun
gehen . (Widerspruch im Centrum .) Herrn Woermann er¬
widere ich , daß es eine schwankende Brücke war von den Ka -
merunnegcrn zu den Juden . Wenn jetzt die Kamerunneger
nach Berlin kommen wollten , um in den Tagesblättern Politik
zu machen , so würde ich sie auch bekämpfen , dagegen verpflichte
ich mich, wenn die Juden nach Kamerun gehen wollen , von
jeder Bekämpfung derselben abzuschen . (Große Heiterkeit .)

Abg . Windthorst : Jetzt begreife ich , warum Herr Stöcker
solche Begeisterung für die Colonialpolitik hat . In Bezug
auf die Mission in den Colonien sollte man sich England
zum Vorbild nehmen , das doch gewiß kein katholischer Staat
ist . Ich verlange einfach gleiches Recht für Alle . (Beifall
im Centrum .)

Abg . Richter : Daß Herrn Stöcker die Concurrenz der
Juden in den Redaktionen nicht erwünscht ist , ist um so be¬
greiflicher , als in den Redaktionen seiner Blätter Portiers und
allerlei zweideutige Personen beschäftigt werden , wie aus den
Stöckerprozessen genügsam bekannt ist . (Heiterkeit links .)

Abg . Stöcker : Herr Richter scheint mit seinen sachlichen
Gründen zu Ende zu sein, wenn er solche Diuge hier vor¬
bringt .

Wirklicher Geh . Legationsrath Krauel : Herr Richter hat
über die Hoheitsrechte in den westasrikanischen Colonien irr -
thümliche Vorstellungen . Auf den Marschallinseln ist die deutsche
Flagge allerdings gehißt , nachdem die dortigen Firmen — es
ist nicht nur die Firma Hernsheim , die dort in Betracht
kommt — sich bereit erklärt haben , zu den Kosten beizutragen .
Die Reichsregierung geht aus von der Ansicht , daß auf den
Reichsfonds nur die Kosten zu übernehmen sind , die unbedingt
erforderlich sind , daß dagegen die Hauptlasten den interessirten
Firmen aufgebürdet werden .

Abg . Richter : Mit diesen Erklärungen verändert sich die
Natur unserer Colonialpolitik . Der Reichskanzler hatte er¬
klärt , daß wir nur dort Colonien erwerben würden , wo die
Kaufleute bereit seien, die Regierung zu übernehmen . Jetzt
heißt es , daß die Flagge da gehißt wird , wo dis Kanllmte
es wünschen und bereit sind , zu den Kosten beizutragen . Nicht
die Kostenfrage ist die Hauptsache , sondern das Essentielle
war , daß die fürstlichen Kaufleute selbst die Regierung über¬
nehmen sollten . Von dieser Bereitwilligkeit haben wir auf den
Marschallinseln nichts gehört .

Die Position wird darauf der Budgetcommisflon zur
nochmaligen Berichterstattung überwiesen . Um 5 »/ ? Uhr wird
die weitere Berathung bis Mittwoch 1 Uhr vertagt .

„ Dein Sohn , mein Bruder ? "

„ Hippolyt, " sagte die Marquise mit leiser und tonloser
Stimme , als fürchte sie , die alten Mauern des FeudalschlosseS
dieses Bekenntniß hören zu lassen , „ ich bin Deines Bruders
nicht sicher. Er ist frühreif , grüblerisch , maßt sich ein Urtheil
über Personen und Einrichtungen an , die hoch erhaben , unan¬
tastbar für ihn sein sollten . Noch haßt ec die Republik , hier
unter meinen Augen wäre niemals zu fürchten gewesen, daß
Keime , die noch halb unbewußt in seiner Seele schlummern ,
je zur verderblichen Entfaltung gekommen sein würden . In der
Schule fanatischer und geschickter Apostel der neuen Lehre des
Bösen könnte der giftige Same leicht einen empfänglichen Bo¬
den finden .

"

„ Siehst Du auch nicht zu schwarz ? "

„ Nein , nein ! " rief die Marquise und erhob wie beschwö¬
rend die wachsbleichen Hände , „ ich kenne meine Kinder . Seit
ihrem ersten Athemzuge habe ich jede Regung m ihnen be¬
lauscht , ich weiß genau , was ich von Dir , von Hortense , von
Louis zu hoffen und zu fürchten habe . Bei dem Knaben
überwiegt die Furcht die Hoffnung . Er ist jedem Eindruck zu¬
gänglich , er darf nicht in Nantes bleiben . "

„ Bedenke Mutter , er kann bei der Erstürmung den Tod
finden . Die erbitterten Republikaner können ihn zum Opfer
ihrer Wuth machen, " mahnte der Marquis .

Frau von Verneuil schlug die Hände vor das Gesicht ,
ein furchtbarer Kampf tobte ihn ihrem Herzen ; sie seufzte lang
und schwer, wie im heftigsten Körperschmerz .

Endlich richtete sie den Blick, der etwas gcspentisches ange¬
nommen hatte , wieder auf den Sohn , ihr Gesicht hatte nichts
mehr von einer Lebenden, große , Helle Schweißtropfen standen
auf ihrer Stirn , die Stimme klang hohl , als käme sie aus dem
Grabe :

„ Besser er stirbt jung und unschuldig , als er lebt, sich
und seinem Namen zur Schmach , verabscheut von seinen Stan¬
desgenoffen , verdorben an Leib und Seele , verloren auf Erden
und ^ im Himmel . — Es also dabei , George Cadoudal zieht
morgenjjschon nach Nantes . — Doch verlaß mich jetzt , Hip -

Marine .
Z Wilhelmshaven , 21 . Jan . Briefsendungen rc. für das Schul¬

geschwader — „ Stein "
, „Moltke "

, „Ariadne "
, „Sophie " — sind bis

zum 22 . d . M . Vormittags nach St . Thomas (Westindien ) und vom
22 . Januar Mittags bis auf Weiteres nach Plymouth zu dirigiren .

Der Korv .-Kapt . z. D . Schloepke ist von Urlaub zurückgekehrt und
hat die Geschäfte als Hafeukapitän wieder übernommen .

Unter -Lieut . z . S . Falkenthal hat einen lltägigen Urlaub nach
Breslau angetreten .

Kikl, 20 . Jan . S . M . Transportdampfer „ Eider " hat
die Abrüstung beendet und wird morgen Nachmittag außer
Dienst gestellt .

lokales .^ Wilhelmshaven , 21 . Januar . Aus der auf gestern
Abend anberaumt gewesenen öffentlichen Sitzung des Bürger¬
vorsteherkollegiums ist wegen angezeigter Erkrankung des Hrn .
Wortführers Schiff eine gemeinschaftliche Sitzung beider städti¬
schen Kollegien geworden . Diese den Mitgliedern der Kollegien
noch rechtzeitig mitgetheilte Umwandlung war in Anbetracht
des Umstandes , daß der Wortführer auch in den nächsten
Tagen noch nicht in der Lage sein wird , einer Sitzung beizu¬
wohnen , und andererseits der bisherige stellvertretende Wort¬
führer aus dem Kollegium ausgeschieden , dasselbe mithin zur
Zeit ohne Führer ist, und in fernerem Anbetracht , daß die
Entscheidung in den auf der Tagesordnung stehenden zwei
Hauptfragen sehr drängte , vom Hrn . Magistratsdirigenten
kurzer Hand verfügt .

Anwesend waren vom Magistrat Hr . Bürgermeister
Oetken und die Rathsherren Lohse und Gehrig ; vom Bürger -
vorsteher - Kollegium die Herren Frankforth , Garlichs , König ,
P . Meyer , Peper , Schröder , Tapkeu , Thaden , Transchel und
Wachsmuth ; entschuldigt die Herren Schiff und Röbbelen .

Aus oben erwähnten Gründen wird die Neuwahl des
Bureaus für das Bürgervorfleher -Kollegium von der Tages¬
ordnung abgesetzt.

Der Beschlußfassung unterliegt zunächst die bereits in
der Sitzung vom 15 . d . ventilirte Angelegenheit betr . Ileber -
nahme eines Kostenzuschusses für die vom Staat geplante
Ausführung der Entwässerung in Wilhelmshaven . Hr . Bür¬
germeister Oetken bringt die von der Staatsregierung den
Abgeordneten des Landtags unterbreiteten Motive für die be¬
zügliche, im Etat der Bauverwaltung eingestellte Position , nach
einer Veröffentlichung im Wilh . Tageblatt , zur Kenutniß der
Kollegien , verweist sodann darauf , daß sich der Magistrat be¬
reits schlüssig gemacht , Angesichts der finanziellen Nothlage
der Kommune statt der geforderten Beihülfe von 10,000 M .
nur 5000 Mk . zu bewilligen , und stellt den Mitgliedern des
Bürger » .- Koll . befürwortend anheim , dem Magistratsbeschluß
beizutreten .

Es knüpft sich an die Vorlage eine längere Diskussion .
B . -V . Hr . Transchel theilt mit , daß er Gelegenheit gehabt ,
von einer Kopie des Entwässtrungsplanes Einsicht zu nehmen ,
und daß ihn derselbe befriedigt habe , weil er ersehen , daß in
das Netz der Kanalisation alle Straßen einbczogen seien. —
B . - V . Hr . König befürwortet die Bewilligung von 5000 M .
— B . - V . Hr . Tapken spricht für 3000 M . ; er glaubt , das
Projekt gelange unbeschadet der Höhe des städtischen Zuschusses
ooch zur Ausführung . — B . - V . Hr . Meyer befürchtet hier¬
durch eine Verzögerung der Ausführung ; 5000 M . sei das
Mindeste , was man der Regierung bieten solle . — B . - V . Hr .
Thaüen erklärt , durch die Mittheilungen des Hrn . Transchel ,
daß nach dem Plane alle Straßen mit Kanalisation bedacht
werden sollen , von früheren Bedenken zurückgekommen zu sein .
Er stimmt jetzt der Bewilligung der 5000 M . zu , will aber
in Anbetracht des Umstandes , daß die städtischen Straßen
überall nicht in der nöthigen Höhe lägen und die Regierung
leicht eine Aufschüttung zu niedrig belegener Straßen verlangen
könnte , bei der Bewilligung zum Ausdruck gebracht haben ,
daß der Stadt aus der Ausführung des Projektes weitere
Kosten nicht mehr erwachsen werden . — Einem fernerweit
geäußerten Bedenken gegenüber , daß die Regierung bei der
KauaUsatwn hauptsächlich auf das fiskalische Eigenthum , u . A .
auch den Park , rücksichtigen und andere Stadttheile , wie Elsaß ,
weniger in Betracht ziehen werde , tritt der Herr Magistrats -
dirigenl mit der Versicherung entgegen , daß bei den früher
über die vorhandenen Mißstände gepflogenen Unterhandlungen
er die feste Ueberzeugung gewonnen habe , der Regierung sei

polyt , es ist nun genug, " fügte sie mit einem tiefen Athem -
zuge hinzu .

Sie machte ein entlassendes Zeichen , und der Sohn drückte
einen Kuß auf die Hand der Mutter , die - schwer und kalt, wie
die einer Todten , in der seinigen ruhte .

Gebrochen sank die Marquise zusammen .
Die alte Kammerfrau , welche die Herrin zu entkleiden

kam, fand sie starr und regungslos im Lehnstuhle sitzen und
vermochte sie nur mit Mühe in ihr Schlafzimmer und in ihr
Bett zu bringen .

Am anderen Morgen war schon früh ein reges Leben im
Schlosse Vnneuil .

George Cadoudal musterte seine Leute und sandte Boten
aus nach allen Richtungen , um Chouans nach Nantes zu be¬
ordern .

Er erkärte jetzt ohne Umschweife, daß er einen Schlag
gegen die Stadt vorhabe .

Wenige Stunden darauf verließ er das Schloß ; sein Ab¬
schied von der Marquife und Hortense war ein sehr kurzer
gewesen, Hippolyt hatte sich unsichtbar zu machen gewußt .

Er strich mit Antoine , an dem er ein eigenthümliches
Wohlgefallen gefunden , in den weitläufigen Gängen des alten
Schlosses umher , zeigte ihm die Rüstkammer , die alten Bilder
und Geräthe und bestieg mit ihm den Schloßthurm , um ihn
Hinausblicken zu lassen über das weite Land . Der Thurm war
schon etwas verfallen , die morsch gewordenen Stufen knisterten
unter ihren Tritten und Antoine konnte sich eines halblauten
Schreckensschreies nicht erwehren .

„ Fürchtest Du Dich ? " fragte der Marquis und griff
nach seiner Schulter , um ihn zu stützen.

Gewandt entzog er sich ihm , eine tiefe Röthe bedeckte die
Wangen und er antwortete , das große braune Auge zu dem
Marquis aufschlagend :

„ Ich bin ja ein Kämpfer , wie sollte ich mich fürchten ? "

„ Armer Knabe , so jung und schon im KriegsgetUmmel, "

sagte der Marquis und betrachtete mitleidig die schönen, weichen,
beinahe weiblichen Gesichtszüge des jungen Burschen .

es nur um Beseitigung sanitärer Mißstände überhaupt , niH
aber um besondere Rücksichtnahme auf ihr Eigenthum zu ihr ,
Gerade die schlechten Zustände der Entwässerung im Elsaj
besonders die stagnirenden Gräben beim Bahnhof , seien h
treffs ihrer Beseitigung in speziellen Betracht gezogen. ^
B . - V . Hr . Peper hält einen an die Geldbewilligung ^
knüpfenden Vorbehalt für nöthig . Es könnte sich bei Prüsq
des dem Kollegium zur Zeit nicht vorliegenden ProjM
Herausstellen , daß kleine Aenderungen nöthig würden ,
stellt deshalb den Antrag , daß an die Geldbewilligung h
Vorbehalt geknüpft werde , kleine Abänderungen fordern
dürfen . — Dieser Antrag findet wenig Unterstützung . ,
B .- V . Hr . König und Rathsherr Lohse bekämpfen denselbl ,
weil es nicht angebracht sei . einem wohlmeinenden Projekt di
Regierung Schwierigkeiten zu machen oder die Gefahr d,-
Verzögerns der Ausführung desselben heraufzubeschwören . H
Lohse will in besondere Erwägung gezogen wissen, daß -j
Geringfügigkeit des städtischerseits zu bewilligenden Beitrag, !
in gar keinem Verbältniß zu den großen Leistungen der A,
gierung stehe , daß schon dieserhalb das Stellen von Beding
ungen nicht wohl angebracht sei . Im gleichen Sinne fprij
sich Rathshcrr Gehrig aus , welcher eher den TbadenM
Antrag befürworten möchte . — B . - V . Hr . Frankforth HL
es für nöthig , daß hierbei der Regierung mit ausgedriU
werde , die schlechten finanziellen Verhältnisse der Stadt hätte
den Kollegien die Bewilligung einer höheren Summe »ich
zulässig erscheinen lassen . Magistratsseitig wird entgegnet
daß diese motivirende Erklärung im Begleitbericht zum Aus¬
druck gelangen solle . Schließlich wird der Antrag Thadei
mit einem von Hrn . Transchel gestellten Unterantrag vereinig
und nach erlangtem Uebereinkommen bezüglich der Fassung «
folgendem Wortlaut einstimmig angenommen :

„ Das Bürgervorsteher - Kollegium beschließt, der StaatSn -
gierung zur Ausführung der Kanalifationsarbeiten in Wil¬
helmshaven die Summe von 5000 M . zur Verfügung
stellen , unter der Voraussetzung jedoch, daß der Stadt durt
die Ausführung des dem Landtag unterbreiteten Projekt,!
weitere Kosten nicht erwachsen werden , daß auch in dies»
dem Kollegium bei der Beschlußfassung nicht bekannten Pro¬
jekte der Anschluß sämmtlicher bestehenden Straßen , il
welchen die Kanalisation bis jetzt nicht durchgeführt ist, ei
das neue Kanalsystem vorgesehen ist . "

Nachdem noch ferner beschlossen , die bewilligten 5M
Mk . im Wege einer Anleihe von der Landescreditanstalt zi
beschaffen, wird in die Fortsetzung der Berathung über ds!
Projekt einer Anlegebrücke in Eckwarden eingetreten . Net
längerer und eingehender Debatte über den vorliegenden W
Amtsvcrband Butjadingen eingegangenen Plan und über di
eingegaugeneu Abänderungsvorschläge zu demselben , wird bi-
schlossen , dem Amtsverband anheimzugeben , daß Projekt d,i-
art abzuändern , daß dem Dampfer auch bei hohem Wafs«-
stand der Vortheil gewälut wird , seitlich anlegen zu könm
was die Entfernung des ärro ff'ulbsii an der Ostseite iMl
mache, ferner das Kopfende der Brücke um 6 »/z X 6 »/2 «
zu verbreitern , an der Westseite - ine Rampe für ViehtranS '
port und an der Ostseite eine Treppe für Fußgänger ml
möglichst hoher Steigung avzubringen mit einer bis zum -Dich
führenden Passage in horizontaler Ebene für Fußgängki
Weiter soll dem Amtsverband empfohlen werden , am Kos
der Brücke Sturmpfähle anzubringen und für dieselben durch¬
gängig Tannenpsähle zu verwenden , auch die Ausführung de
Baues bald zu veranlassen .

Der Magistroksdirigent beantwortet schließlich noch w
Interpellation in Bezug auf die vom königl . Landrath «
lassene Polizeiverordnung über Ausdehnung der Einführu «!
des Tonneusystems auf die älteren Gebäude dahin , daß S,i
tens des Magistrats rechtzeitig Protest gegen die Verordn »«!
erlass n wird . Ferner bringt B . - V . Hr . Transchel zur M
theilung , daß auch in der Bürgerschaft eine gegen die Vermi¬
nung gerichtete Petition in Umlauf kommt , die sich voraB
sichtlich alsbald mit den Unterschriften sämmtlicher Interessent »
bedecken würde .

* Wilhelmshaven , 21 . Januar . Hr . Mittelschullehn !
Voigt hak sich in Folge seines leidenden Zustandes genöthij -
gesehen, die Entlassung aus seinem Amte zu beantragen ,
eine Wiederherstellung seiner Gesundheit nur zu erwartend

„ Dort drüben liegt Nantes, " sagte er plötzlich, nach OD
deutend .

Es war ein Heller , klarer Herbsttag . Hügel , Wälder »«!

Straßen ließen sich mit großer Deutlichkeit erkennen'
; wie ««

Heller Streifen blinkte die Loire aus der Ferne .
Auf der Straße nach Nantes zogen Republikaner , ««

'

Schleichpfadcn und durch versteckte Seiteupfade bewegten
leise und vorsichtig andere Trupps , die augenscheinlich dass^ '

Ziel verfolgten .
Sicher waren es die heranrückenden Chouans , die s»

miteinander zu vereinen suchten und sich deshalb mehr z»

Rechten hielten . ^
„ George Cadoudal 's Botschaft hat ihre Wirkung gethB

sagte Hippolyt , indem er mit großer Aufmerksamkeit die N

wegung der Weißen verfolgte .
Auch bei diesen Trupps war von Uniform keine SM

Einige trugen noch ihre rothen Schlafmützen , die der
tagnische Bauernbursche selten ablegt , Andere breitkräwH
Hüte , die sie völlig beschatteten . :

Alle sahen mit den langen schwarzen Haaren , den wiliM
finsteren Gesichtern und der zerlumpten , schmutzigen Kleid»»!

sehr unheimlich aus .
Dem Marquis entfuhr unwillkürlich ein tiefer Seufz !»

der Anblick dieser Leute, die für die Sache der Religion
des Königthums in' s Feld zogen , hatte wenig Erhebendes »"

wenig Verheißungsvolles .
„ Warum ist Dein Bruder nicht mit Cadoudal gezogen «

fragte er Antoine . „ Wollte er ihn aus rücksichtsvoller W «"

den Kämpfen um Nantes nicht aussetzen ? " fügte er biV»

mehr für sich hinzu .
„ Wir müssen zur Bewachung des Schlosses bleiben, "

setzte Antoine mit einer Schmollmiene , die bewies , wie w«"»,
er erbaut von dieser Anordnung war . ;

„ Du wärest lieber bei Cadoudal ? "

„ Nicht bei Cadoudal , aber draußen . . . Bleibe « ^ -

hier ? " fügte er schnell hinzu .
„ Warum ? " fragte Hippolyt lächelnd . (Forts , folg "



wenn er der anstrengenden Thätigkeit des Unterrichte » ? ent¬
sagt und baldmöglichst Aufenthalt in einem gelinderen Klima
nimmt . Da Hr . V . deshalb den hiesigen O >t heute verlassen
wollte , fand gestern nach Schluß des Vormittagsunterrichts
in Gegenwart der Schüler und Schülerinnen der beiden ersten
Mittelschuiklaffen und der sämmtlichen an der Mittelschule
unterrichtenden Lehrer eine Abschiedsfeicr statt , in welcher der
Leiter der Schule, Hr . Rektor Gehrig . in kurzen , warmen
Worten darauf hinwies, wie der scheidende Lehrer nach all¬
seitiger Anerkennung sich habe angelegen sein lassen, das Wohl
und Ansehen der M . - Schule in jeder Weise zu fördern. Es
gebühre ihm dafür der ungetheilt? Dank seiner Vorgesetzten
und der Eltern . Mit dem herzlichen Wunsche , auf baldige
völlige Genesung schließend, sprach alsdann Hr . Voigt bewegten
Herzens zu den Kindern einige Worte des Abschiedes . — Der Ab¬
schied aus dem ihm liebgewordenen Beruf , besonders von der Schule,
an welcher er seit Mai 1876 mit bestem Erfolge gewirkt hat
und für deren innere und äußere Entwickelung er stets ein
richtiges Verständniß und das wärmste Interesse an den Tag
gelegt hat, ist ihm schwer geworden . Die Eltern der Kinder
werden ihn ungern scheiden sehen , da sein Unterricht äußerst
anregend auf die Jugend wirkte . Möchte es der Schulver¬
waltung gelingen , bald einen geeigneten Ersatz zu finden .

* Wilhelmshaven , 21 . Jan . Dem bei der hiesigen
Hafenbau - Commission beschäftigten Baumeister Schöner ist
durch Erlaß des Königl. Württemberqischen Staats - Ministe¬
riums vom 29 . 12 . 1885 der Titel „ Regierungs - Baumeister "
verliehen worden .

* Wilhelmshaven, 21 . Jan . Der als Hafenwllcht
und Ausbildungsschiff dienende Panzer „ Friedrich Carl" be¬
findet sich zur Zeit im Trockendock, zwecks Instandsetzung
seiner Unterwaffertheile und Anstrich des Schiffrumpfes .
Das Schiff wird in nächster Zeit die Bauwerft wieder ver¬
lassen .

* Wilhelmshaven, 21 . Jan . Nicht grade zu selten
wird den Passanten und Anliegern der Roonstraße ein so tief¬
trauriger , Mitleid erweckender Anblick zu Theil , wie dies vor¬
gestern und gestern der Fall war . An beiden Tagen wurden
Nachmittags die sterblichen Ueberreste im städtischen Kranken¬
haus verstorbener Personen , welche hier fremd , ohne Ver¬
wandte und Freunde sind, nach dem städtischen Kirchhof über¬
führt . Auf dem Leichenwagen ruht der Sarg , der den frem¬
den Erdenpilger birgt . Von einem Gefoige theilnehmender
Personen kann ja bei einem Fremdling meist nicht die Rede
sein ; aber auch keine Blume , kein Kranz , jeglichen Schmuckes
entbehrt das letzte , aus wenigen schlichten Brettern bestehende
Kämmerlein, das dem Entschlafenen in die Erde mitgegeben
wird . Wer einem ähnlichen Leichenzuge begegnet , oder den¬
selben an sich vorüberrollen sieht, wird sich schwer dem trau¬
rigen Eindrücke entziehen können , den eine Leichenbestattung
solcher Art auf ihn macht, gleichviel, wer der Entschlafene
war , ob er mit oder ohne Schuld in eine Lage gekommen,
daß keine liebende Hand sich bereit findet , einen Kranz auf
seinen Sarg zu legen . Da sind verschiedene Augenzeugen
oben geschilderter Leichevbestattungen auf den Gedanken ge¬
kommen , sich an ihre Mitmenschen zu wenden , um aus den
Mitteln einer milden Stiftung den Sarg armer Verstorbener
in bescheidener Weise zu schmücken , wenn dies den etwaigen

Hinterbliebenen nicht möglich ist . Und dieser Gedanke hat
schnellen Anklang gefunden ; denn bereits hat sich ein größerer
Kreis mildthätiger Personen gesunden , welche sich an einer be¬
züglichen Stiftung durch Zeichnung kleiner Gaben betheiligen .
Wegenweiterer Betheiligung an dem Liebeswerk wolle man
die be - treffende Aufforderung im Jnseratentheil Nachlesen.

* Wilhelmshaven , 21 . Januar . Der Bürgervercin für
den 1 . Bezirk hat für heute Donnerstag Abend eine General¬
versammlung in der Wilhelmshalle angskündigt , deren wichtige
Tagesordnung zahlreichen Besuch der Mitglieder erwünscht
scheine » läßt.

* Wilhelmshaven, 20 . Jan . Für Donnerstag, den 28 .
d . M ., sind die Mitglieder der Handelskammer zu einer Sitz¬
ung auf dem Rathhaus zu Emden einberufen AuS der
Tagesordnung heben wir hervor, daß Wahlen stattzufinden
haben für das Präsidium , die Rechnungsrevisoren und Revi¬
soren für die Lootsenrechnung , die Commission für die Ems¬
bereisung , der Delegirten für die Eisenbahn Conferenzen in
Oldenburg , sowie der Delegirten für den Bezirkseisenbahnrath
in Köln . Ferner gelanot zur Vorlage der Etat pro 1886
nebst Erstattung des Jahresberichts für 1885 , ein Antrag
betr. die Strafbestimmungen des Börsensteuergesetzes , Eisenbahn-
und Schifffahrtsangelegenheiten rc . rc .

Wilhelmshaven, 21 . Jan . Der Central - Verein Berl .
Fuhrunternehmer ersucht uns um Veröffentlichung folgender
Benachrichtigung:

„ Laut Bekanntmachung des Reichs- Verficherungsamtes
findet Behufs Beschlußfassung über eine zu begründende Be-
rufsgenossenichaft der Fuhrunternehmer in Berlin eine Gene-
ralversammlung derselben statt. Da es vielen der Betheiligten
nicht möglich sein wird , persönlich in der Versammlung zu
erscheinen um ihre Rechte wahrzunehmsn, ist es als ein an >
erkennenswerthes Entgegenkommen zu begrüßen, daß der Cen¬
tralverein Berliner Fuhrunternehmer sich bereit erklärt Hot ,
Vollmachten zur Vertretung der Beteiligten zu übernehmen .
Dieselben find mit Namensunkerschrift zu versehen , an das
Bureau des Vereins , Berlin 6 ., Neue Friedrichstr. 18/19,
einzusenden . "

Bant - 2 ! Jan . Dem gestrigen Referat über die Ge -
meinderathssitznng können wir noch ergänzend hinzufügen, daß
nach Erledigung der auf die Tagesordnung gesetzten Punkte
noch mehrere Gemeindesachen zur Besprechung gelangten. Ein
Antrag , betreffend die Abhaltung einer Gemeinderathsfitzung
in jedem Monat, um einer allzugroßen Anhäufung des Ma¬
terials vorzubeugen , wird genehmigt und dem Herrn Gemeinde¬
vorsteher überlassen , den Tag festzusetzen. Auf Anfrage eines
Gemeinderaths - Mitgliedes aus Neubremen wird erwidert ,
daß der Schulpfad nach Metz bis Mai fertig gestellt sein
wird .

Aus der Umgegend und der Provinz
V . Oldenburg, 20 . Januar . Unsere RathhauSfrage er¬

scheint nachgerade als ein vielköpfiges , nicht zu tödtendes Un¬
geheuer . Nachdem seit Jahren über den Bau eines neuen
Rathhauses disputirt ist und nun endlich durch den in der am
12 . d . M . stattgefundenen gemeinschaftlichen Sitzung der
städtischen Behörden gefaßten endgiltigeu Beschluß über den

Bau des neuen Rathhauses auf dem alten Platze unwider-
rufüch entschieden war , hielt wohl Jeder die Frage für voll¬
ständig erledigt . Dem scheint jedoch nicht so zu sein. Ge¬
rüchtweise verlautet jetzt plötzlich, der Magistrat habe derzeit
wohl die Genehmigung des Großherz . Ministeriums für den
Bau des neuen Rathhauses auf dem alten Rathhausplatze
nachgesucht und erhalten, nicht aber dürfe ohne Genehmigung
des Ministeriums auch nur einen Zoll breit über den alten
Platz hinausgegangen werden , was nach dem neuen Bauplane
aber unbedingt nöthig ist . und zwar um einige Meter . Be¬
stätigt es sich, daß das Großh . Ministerium eine nachträg¬
liche Genehmigung zur weiteren Einengung des Marktplatzes,
welcher fiskalisches Eigenthum , nicht ertheilt, so ist damit der
Bauplan über den Haufen geworfen , und dann kann der
Streit über die Platzsrage wieder losgehen.

^ Leer, 20 . Jan . Das hiesige Bürgervorsteher-Colle¬
gium hat in ihrer gestrigen Sitzung einen gegen die Ein¬
führung des Branntweinmonopols sich richtenden Antrag ein¬
stimmig angenommen . Es ist eine Resolution gefaßt worden ,
tnhalts derselben sich das Bürgervorsteher Collegium entschieden
gegen das Monopol ausspricht, weil es in demselben eine
schwere wirthscbaftliche Schädigung zahlreicher bürgerlicher
Existenzen zu Gunsten einer kleinen Jnteressenten-Classe er¬
blicke, die der Unterstützung nicht bedürfe . — Eine Abschrift
der Resolution soll dem Reichstagsabgeordneten van Hülst
mitgetheilt werden .

Osnabrück , 18 . Jan . In einer auf Veranlassung der
Handelskammer stattgehabten Versammlung von Interessenten
wurde die Errichtung einer Telephonanlage in hiesiger Stadt
beschlossen und sollen bereits 40 Theilnehmer vorhanden sein.
Herr Handelskammer- Sekretär Stumpf verlas sodann die von
der ReichSpostbshörde in Bezug auf die Einrichtung und Un¬
terhaltung von Fernsprech - Anlagen ausgestellten Bedingungen,
deren wichtigste Punkte sind , daß besondere Kosten für die An¬
lage nicht zu zahlen sind , jeder Inhaber einer Fernsprechstelle
innerhalb des Stadtbezirks vielmehr nur eine jährliche Miethe
zu entrichten hat , wogegen sich die Kosten für den außerhalb
des Stadtbestellbezirks Wohnenden um 50 M ., also auf 200
Mark pro Jahr erhöhen . Für jede von auswärts einlaufende
und nach auswärts gerichtete Depesche ist eine Grundtaxe von
10 Pf . und für jedes Wort eine Taxe von 1 Pf . zu ent¬
richten ; die Abrechnung dieser Beträge mit der Post findet
monatlich statt . Dagegen verpflichtet sich die Post zur unent¬
geltlichen Einrichtung der Anlage, Lieferung der Apparate,
Uebernahme der vorkommenden Reparaturen rc ., mit einem
Worte zur kostenlosen Unterstützung der Anlage.

Vermischtes.
— Wie weit die Findigkeit unserer modernen Jndustrie -

ritter geht , das beweist ein neues Unternehmen, das sich in
Paris gebildet und nach dem versandten Zirkulare den Zweck
hat , jungen Leuten , die sich verheirathen wollen und wegen
ihrer Entfernung von der Heimath der Theilnahme von Ver¬
wandten entbehren , ein Festpersonal nach Wahl zu verschaffen :
„wohlerzogene junge Leute , elegante Tänzer u . s . w ." Prelle
mäßig. Man versendet auch in die Provinz . Das Haus
hofft bald auch ganze Familien auf Bestellung liefern zu
können .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Präserven u

Daucrprovimit für die Kaiserliche
Marine und zwar :
-4 . Für die Nordsee Station :

3000 KZ Roggenharlbrod,
3100 LA Kaffee und
6000 Lit Essig.

L Für die Ostsee -Station :
5000 kß präservirtes Rindfleisch,
2500 „ Corned beef ,
4700 „ präiervirten Lachs,

18000 „ Roggenbartbrod,
21000 „ Weizenmehl,
9909 Kaffee ,
2150 Tbee ,

11009 Lit . Essig und
17009 >, Kornbranntwein
soll im Wege der öffentlichen Sub¬
mission am

5. Februar cr .,
Mittags 12 Uhr,

von uns vergeben werden . Die
für die Präserven und den übrigen
Dauerp ' oviant getrennt ausge¬
stellten Lieferungsbedingungen liegen
in der Registratur der Stations -
Intendantur zu Wilhelmshaven , in
unserer Registratur, in der Expe¬
dition des Deutschen Submissions-
Anzeigers und der Submisssons-
Zeitung „Cyclop " zu Berlin zur
Einsicht aus und werden von uns
gegen Baar - Einsendung von 1,00
Mark versandt . Es ist jeroch in
den bezüglichen Requisitionen anzu-
geben , ob Bedingungen für Prä¬
serven oder Dauerproviant ge¬
wünscht werden .

Kiel, im Januar 1886.

Kaiserliche Intendantur
im N»Ml-Statim kk We.

Irkknsr-
Kllimiitimchuilz .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich

^
1 Glasschrank

am
Freita

SV2
den 2S Januare . ,
»r Nachmittags ,

im Pfandlokals hier öffmlicb meist¬
bietend gegen Baarzadlin ' g verkaufen ,

Kreis , Gerichtsvollzieher.
Die Stelle ein

Marktvogts
für den Wochenmarkt zu Belfort
ist per 1 . März cr. zu besetzen .

Diesbezügliche Offerten sind bis
zum 15 . Februar cr . bei dem Unter¬
zeichneten cinzureichen .

Bant , den 20 . Januar 1886 .
Der Gemeindevorsteher .

Otto Meentz .

Verpachtung .
Die hiesige zweite Pastorci, bestehend

in einem geräumigen

Wohnhause
nebst Zier- , Gemüse - und Obstgärten
habe ich im Aufträge auf mehrere
Jahre , vom 1 . Mai d . I . an , öffent¬
lich zu verpachten .

Verpachtungstermin :

Montag , d . 25. d . M .,
Abends 5 Uhr,

in der Gaststube von Wwe. Janssen
zu Neuende .

Auch gelangt alsdann ein bei der
hiesigen zweiten Pastorei bclegener ,
ca . 6 Grasen großer Hamm Landes
zur Benutzung als Weideland, vom
1 . Mai d . Js . an , zur öffentlichen
Verpachtung.

Reuende, 19 . Januar 1886 .
H . C Cornelfsen .

Änction.
In Folge Auftrags werde ich am

Montag , den 25 . d. M .,
Nachmittags 2 Uhr

anfangs» d , im Saale des Restau¬
rateurs Günther hiers, , Neue¬
straße 2, die zu einem completen
Haushalt gehörigen Gegenstände ,
als :

1 weh , Sopha , Gestell massiv ,
1 do . Spiegel, 1 Spiegelschrank ,
1 Verlikow , 1 nußb . Schreibtisch ,
I oval . Sophatisch , 4 Wiener
und 3 eschene Stühle , 1 muss .
Viereck , eschenen Tisch , 2 polirte
Bettstellen mit Sprungfederma¬
tratze, 1 eis . do . mit Roßboar-
matratze, 1 Waschtisch mit Ca¬
raffe und Gläsern, 1 großes
Schlafsopho , 1 Regulator, ein
Kohlenkasten mit Schaufel, drei
Hängelampen mit Zug, 1 großen
Spicq - l mit dunkl . Rahmen , ein
do . mit Goldrohmen , 1 polirken
Kücbenschrank mit Glasthüren,
1 Tisch mit sckw. LednluÄ be¬
zogen , 2 Waschservice. 1 Küchen -
reol , 1 Petrolenmapparat mit
4 Flammen, 1 Ladentisch mit
starker Glasscheibe, 1 Real zum
Nuseinandernehmen , l Waagschale
und Gtwichle , 1 Kiste mit Seidel
und Gläsern , 3 Waschfässer, l w .
Küchengeräth,

ferner :
1 zweitb. Kleiderschrank, 1 stum¬
mer Diener, 1 feingescknitztes
Heckbauer, i Garderobenhalter,
1 Blumentisch , 1 Schirmständers
1 Rauchtisch, 1 Parthie schön?
Palmen , Blattpflanzen und Blu¬
men, 1 große Sammlung vor
starken Hir>ch - - und Rehgewerhsu
1 Parthie bessere Cigarren und
viele hier nicht benannte Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend gegen sofortig
Baarzahlung verkaufen , wozu Kauf -
iiebhaber ergebenst eirttade.

Wilhelmsbaven , 19 . Jon . 1886
Pundsack ,

Auctionator.

Vorzügliche
Gelegenheit !

Auf Mai oder später d . I . an
zutreten , habe ich in meinem Haus ,
an der Roonstraße Nr . 90 den von
meinem Schwager Kaufm . Theod
I . Voß mitbenutzien Laden nebst
großem Hinkerzimmcr und event.
Familienwohnung zu vermiethen .

Sehr geeignet für ein Tapifferie -
Geschäft .

Auch bin ich geneigt, das Im¬
mobil zu verkaufen und würde
dasselbe , in Folge der allergünstig¬
sten Lage, außer anderen Branchen,
namenrlich zur Errichtung eines

Manufaeturwaaren -
Geschäfts

die beste Gelegenheit bieten . In
dem Hause Nr . 9l , welches mit
diesem in einer Front gebaut , ist
seit Jahren mit bestem Erfolge das
größte Geschäft der Manu -
sactur - , Tuch - , Confection . und
Weißwaaren- Branche hierorts be¬
trieben , dasselbe wird gegenwärtig
ganz ausverkauft und bietet sich
dadurch einem strebsamen Kauf¬
manne brillante Existenz . In
dem Hause befinden sich 2 Läden,
— diese vereint — , haben eine
Front von 9 Meter bei 6 Meter
Tiefe nebst dahinter bslegener Woh¬
nung , s . w ' e eine schöne Etagen -
und Giebelwohnung . Auf dem
Hauie kann eine größere Hypothek
stehen bleiben .

Helene iZoK Awe.
Zu vermiethen

zum 1 . Mai mehrere Wohnungen .
Lothringen 47.

Zu vermiethen
^

wm 1 . Februar eine räumliche
Unterwohnuna , bestehend aus drei
Zimmern , Küche , Kammer u . Keller.

H . Boomgarn ,
Börsenstraße 34.

Gesucht
»in ordentliches brauchbares ZNÜd -
chen für Küchen- und Hausarbeit
zum l . F - bruar .

Wo ? sagt die Exp . d . Bl

Gesucht
eine Frau oder ein schulfr . Mädchen
sür den Nachmittag.

Bismarckstr. 25 , 1 . Tr .

ViÄtMkLrtM
lg Kiilü- g. Ukmilriilk

worden anck das Oösotunuckvollsts
und LilliAstö scirrwllstons anA6-
ksrtipck von der Luohckruvkvrvl
des lÄAehIsItes

LN . 8Ü88 ,
LronprÜEnstrasse M . 1 .

Zu vermiethen
sin möb'.irtes Zimmer nebst Ka»
'' inet zum 1 . Februar
Wwe . Engel , Ostfriessnstr. 25.

Zu vermiethen
auf sofort oder zum t . Februar
ein großes möblirtes Zimmer
mit separatem Eingang .

NosNstraße 6 ,
parterre rechts.

Zu vermiethen
sine freundliche Unterwohnung
auf sofort .

Sedan 21a
Zu erfragen bei

C . Tieöler , Neuende.

Gesucht
auf sofort ein zuverlässiger Knecht ,
der mit Pferden umgeben kann.

Ludwig Janssen .

Nikth-Clliitrilck
empfiehlt und hält stets auf Lager

Tk Süss .
Lronxrlll !8«n-81r»886 M . 1.

Ich bin erböttg , die verordnungs»
mäßige
Entleerung der Abort¬

gruben und Tonnen
comracilicb gegen billigste Preis '
stellung zu übernehmen .

Heidmühie .



In dem

gänzlichen Ausverkauf
meines Manufacturwaaren -Lagees

empfehle, um zeitig damit zu räumen , nunmehr zu jedem nur annehmbaren Preise :
Eine große Auswahl

Kerrm -SchkafröLe , Winter -Aeöerzicher , Zaquets ,
Knaben -Zoppm u . compllAnzüge , Aamen -Aadmäntel
und noch einen Restbestand MLÄ <rIi « ii -M ^LSi4Si '-Z*MSl « l8 . Ferner

Erstere Piecen sind aus den Beständen meiner Lagerwaare sehr durabel
und gut angesertigt, weshalb auf diesen außergewöhnlich billigen Lrsle ^ evNsiLs -
kank besonders aufmerksam mache.

Ferner empfehle zur LM .1L-GM 8 OZ1 noch eine große Auswahl moderne
seinsarbige HU « L1-Oi ' GVS8 , Prm . Qualität , Mtr . 0,80 Mk . , sowie passende

couleurte lustächte leLiLÄGMSL - 8 S1II 1II1S 1« .
V » r 1» 1 » ir ' 8 , 4M-1a « LS8« Li1r 'tLirK ' 8 , farbige seidene L ^ 1» 88 S , hell¬
grundige seine LlSlÄGi ' Orv1 « nv ' 8 u . s. w . zu und unter Einkaufspreisen .

K

LM HilsKlcei^ eii Ä
empfehle farbigen Sammet und Plüsch in allen Licht
färben . Farbigen Glanz -Schirting und Satin in allen
Ballfarben , Helle ganz- woll , Kleiderstoffe (Lichtfarben ) Mtr .
von 80 Pfg . an . Kleider -Satin , Zephir , Madapola -
mes zu Ballzwellen passend. Bnllblumerru. Garnituren
in feiner Auswahl . Gold - und Silberbesah , Spitzen ,
Schnüre und Quasten , Band , Schärpen u . f . w .

Ns « lLSMA, » SI » ,
Nenestraße 14 .

K

Zahnartistisches Institut ,
Roonftraste 106 , 1. Etage . Eingang von der Seite im

Hause des Herrn Kaufmann ImäuNK ,1un88tzitz
empfiehlt sich zum Einsetzen künstlicher Zähne mit Gold - und Kaut¬
schukplatten . Ferner werden Gebisse nach neuester amerik . Methode
angefertigt und zwar ohne Gaumenplatten . Ebenso wird das
Füllen der Zähne , sowie Zahnoperationen gänzlich schmerzlos cmsae -
führt . Ferner erlaube ich mir mein anerkannt gutes Zahnpulver und
Mundwasser , welches das Ansetzen des Zahnsteins , sowie den üblen
Geruch im Munde verhütet , bestens zu empfehlen .

vtzll Ii,68t
meiner Wintersachen , als : Paletots ,
Jackets , auch eine kleine Parthie Hosen

ich für jeden annehmbaren Preis .
Moll . Kr > . 8ok « ksks .

Eine « größeren Posten

lilrnklilie .

Dilettlmteil- Umm Kant
Sonnabend , den 23 . Januar 1886 :

EAZ ° O88G 1lRGZLll ' ML8GLr - IILUL8LlL » 1l8vlL «

im Saale des Herrn C . ZwingUMNN (Centralhalle ) Belfori

KiijsenUmttlg 7 ^ Uhr . Ansvng 8 I 2 Uhr Abends .
Eintrittskarten an der Kasse ü, 50 Pfg . Im Vorverkauj

3 , 40 Pfg . zu haben bei Herrn Zwingmann , Centralhallr ,
Herrn Schulz , Arche , Herrn Andresen , Barbier , u . Herr «A . Schröder, Kreuzstraße .

Der Vorstand .

Aufruf !
Unter Hinweis auf den in heutiger Nummer des Tageblattes

enthaltenen Artikel behufs Errichtung einer Stiftung , zum Zwecke
armen Todten noch eine letzte Ehre durch bescheidenen Schmus
des Sarges zu erweisen , bitten wir mildthätige Menschen , sich
durch freiwillige Betheiligung der Sache anzuschließen . Die LP
zum Einzeichnen auch noch so kleiner Gaben liegt bei den Unter¬
zeichneten aus , auch werden zugesendete Beiträge von denselben
entgegengenommen .

Das provisorische Lomitee :
K . Kmgms . M . Geräes . K . Leilüg .

2ur seh -wken Loks.
Heute Freitag , den 22 . d . M . ,

von 5 Uhr ab :

Frische Semmel - , Blut und
Leber - Wurst .

Es ladet ein W . Hoslsr .

welche bei der diesjährigen Lager -
Aufnahme zurückgesetzt , verkaufe
sehr billig .

1 . 6 . kskrols .

Ich bin jeden Sonn -

. / Vormittags von 8 — 1 Uhr .
Sprechstunden : f Nachmittags 2 — 6

Lsssslöi' 8t. Küsktins-l-ottskik
Ziehung in 4 Klassen . 1 . Ziehung 26 . Januar 1886 .

1. A « Mew . : ä >L ^

LÄa«ptgew . : L ?:S ^
ZHauptgew .: 1 massiv Gold - Briefbeschwerer

aus feinem Gold , Werth 1000VM .
ferner Hauptgewinne im Werths von 15 066 M ., 18666 M . ,

16666 M . , 8666 M . < 6666 M - , » mal 3666 M .
Total 10 000 Gewinne i - W . v . ZZZ 000 M . Jedes 10 . Loos gewinnt .

Agenten werden gesucht u . erhalten Koben Rabatt u . Gewinnprovifion .
Loose 1 . Klaffe L 2 ^ Mk ., 11 Loose 25 Mk . , Reserve - Voll Loose für

alle Klassen gültig L 10 Mk . , 11 Voll - Loose 100 M .
Für Porto u . Lifte sind 30 Pfg . f . Klaffenloose . 50 Pf . f . Voll - Loose beizuf .

Keimzl -HM ^ « 1»8« , Wlieilii Wulii'j uni! L »88sl.

H i « Ivn « ^ «
-

WU
von Hermann Lages in Itzehoe

empfehlen als vorzügliches , gefahrlos und sicher wirkendes Viehwasch¬
mittel , in Blechdosen von 1— 4 Pfund L Pfd . 60 Pfg . mit Gebrauchs¬
anweisung : C . Hinrrchs , Heppens , A . G . Androe , Jever .

Ammkaiüsike8 Maslßpvlver
wird unentbehrlich in jeder Haushaltung schon nach einmaligem Ge¬
brauch durch seine große Ersparniß an Seife und Soda ; es
greift die Wäsche nicht an und macht das Bleicher ? über -
stüsstg . Diese große Annehmlichkeit verbunden mit dem billigen Preis

UE
" 15 Pfennig pro Packet "DlU

wird es schnell zum Freunde jeder Hausfrau macken .
Zu haben in Wilhelmshaven bei H . F - Christians und

I . Roeske ._

abend in Neuheppens mit

M L 6 1 8 G Ir
auf dem Markt ; Nachm , in Belfort .

A . Tegge .

Bon Superior großen
WM" Emder "HW

VollIwriiiKM
Halts ich stets Lager im Speditions -
Geschäft von Karl Griffel in
Wilhelmshaven , welcher zu Tages¬
preisen davon abgibt .

I . Graepel jun ,
Emden .

Unter Bezugnahme auf vorstehende
Annonce kostet die Tonne Heringe
heute 40,50 M . frei ab Lager . Bei
Abnahme von 5 resp . 10 Tonnen
bedeutend billiger .

Speditions - Geschäft von
Huri

kl .
pro 100 Pfd . M . 20 frei ab hier
liefert ^ lil . Ill/skM, Neumünster i . H .
Postcolli ca . 9 Pfd . franco M . 3
gegen Nachnahme .

In der Werhlludlimg
von

7 . K. Sskrsls
findet man ein sehr schönes

ildbraudsohlleder
zu M . 1,35 , sowie ein schweres

zu M . 1,70 .

Zu kaufen gesucht
1500 alte Klinker zum Pflastern

Näheres in der Exp . d . Bl .

Wer 8elil8gflu88 Melilet
odorllsrolls davon llotroikorrrvuräo ,
oder an OonAsstionen , Lollviuäsl ,
ILlunnnAen , LolliaüosiAlloit , resp .
an lcranlOrnkten Server , r^nstüncken
leidet , volle dis örosollnre „lieber
LeblAAÜnss -VorbsnANNA nnd Lei -
InllA "

, 3 . -4nü ., vorn Vertnsssr ,
ollem . llnndrv .-LntnillonsMt hom .
Illtsissllisnn in Vllslloken , Ladern ,
kostenlos und trnnoco belieben .

Das

Msedemlazer

I

l

I

Harry Unna in Altona
versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfd . )
gute neue Bettfedern für

66 Pfg . das Pfund ,
vorzüglich gute Sorte
1,25 Mk . , prima Halb »

dannen nur 1,60 M .
Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 pCt . Rabatt .
Nichtconvenirendes wird be¬

reitwilligst umgetauscht .

NW - VNMI . öS
Heute Donnerstag ,

de « 21 . Januar 1886 ,
Abends 8 Uhr ,

in der Wilhelmshalle :

General -Versammlung
Tages - Ordnung :

1 . Vorstandswahl .
2 . Rechnungsablage .

.3 . Petition des Bürgerverein !
wegen Aufhebung der unter «
15 . Januar im hllsigen Ta¬
geblatt publicirten Polizei-
Verordnung , betr . die Anlag!
und Entleerung von Abort-
und Müllgruben rc . in M- .
serem Orte . ? i

Der Worstark ^. r

Wünsche zu Ostern einen

Lehrling
für mein Manuf . -Gesch . unter gün¬
stigen Bedingungen zu engagiren .
— Suche für m . abgehenden Lehr¬
ling einen Posten als Verkäufer .

Offerten besorgt die Exp . d . Bl .
soll M . 124 .

Einen 1 Jahr alten

K Jagdhund
hat zu verkaufen

E . Wittber .

General -Versammlung
der Kmilkru-UnterstilhililgS '

Me Ur. I. der vereinigtem
Arbeiter der Merl. Werst

Sonntag , den 31 . Januar ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in Burg Hohenzollern .
„ Auflösung der Kaffe . "

Die Mitglieder werden ersuch !,
den Z 27 des Krcmkenkaffen °St »
tuts tn Erwägung zu ziehen .

Der Eintritt wird nur gege»
Vorzeigung des Krankenkaffen - Sta -
tutenbuches oder unter Angabe der
Buchnummer gestattet .

Der Borstand .

Gesucht
ein möbl . Zimmer . Offert , unter
V . 2 . befördert die Exp . d . Bl .

Gesucht

/ Dt utes Logis für einen anstän -
ständigen jungen Mann .

Marktstr . 43 .

zu Ostern ein Lehrling für mein
Geschäft .

Kl . Telkamp , Korbmacher,
Wilhelmshaven , Neuestr . 8 .

Zu verkaufen
eine Kuh , Anfang Februar kalbend .

I . H . Hinrichs in Sengwarden .

« MIM
VVilkelmsksven

Die geehrten Fechtschutvorständl
werden hierdurch ersucht , die M
gliedskarten für 1886 beim Herl »
Verbands - Kasflrer Werner bi!

zum 1 . Februar d . I . in Empfail «
zu nehmen . Diejenigen Fechtweist »
und Fechtmeisterinnen , welche bi>
zum 1 . Februar ihre Karten M
erneuert haben , können die ZeiiM
nicht mehr unentgeltlich bekomme »'

R Berg ,
Verbands - u . Generalfechtmeislek ,

Verloßungs - Unzeigt

lenk HeiMiis Wik
Asb . ItormallL

fl ' ivlii ' ivd Ilikilen 8iem8

Wevvobte .
stüstö ^ el.

_ Unserer heutig ^
Nummer liegt eine Beilach
des Hoflieferanten HeA
X . I, . 1)Irr « 8tvn8 « i» in G*
furt bei .
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Redaktion . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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